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Wildbad .

Bekanntmachung .
Diejenigen Einwohner, welche

Waumstühsn
zu erhalten wünschen , wollen dies bis

Dienstag, den 10 . Juli ds. Mts .
bei der Sladtpflsge anmelden .

Den 3 . Juli 1900 .
Stadlpflege.

Fllhruis -Berstcigcrullg.
Auf Antrag der Erbe » des -s Fritz Haisch

hier wird desien Fahrnis nächsten
Montag, den 9. ds .

von nachm . L/r Uhr an ,
in dessen gehabten Wohnung öffentlich Ver¬
steigert , wobei vorkommt :

Mannskleider , Betten , Leinwand,
Schreinwerk, Küchengeschirr u. allerlei
Hausrat .

Das Nachlaßgericht.

Unserem lieben beiden ^

2 n seinem Aestern statt - H
Aekabtsn 23 . ^Vießenkests ^

i« noob naobträZiieb sin vis -ü -vls äsr
LilberburZ ankanAendss und ober- ^

» bald derselben verknallendes drei - ^
W kaob donnerndes P
« Moob ^
D dass der ^an/s Ltraubsubers rittert D
V uod bebt . K
D Xber Aelt Hanndls do rablst a D
^ § ässle . ^

IL » 1 llvv
empfiehlt Carl Wilh. Bott .

Lin ^ eden

vivL8taA von morA . 8 bis ribckL. 7 Iltir !u
ÜLlixtLtrLLLS 1VV

(irn Lause des Lerrn Lodconditor Lindenber ^ er)
M r:u sprecben und ernpleble inieb der verebrl . Linvvobner -

scbalt von Wildbad u . LniASAend bestens .
^ .cbtunASVolIst

L. Nan8or- Lg-ImteetmLer,
? kor2beiiu 'westl . LLrlkrisLrickLtr . Ilr . 1.

8obiüi6ckoi8orLO Nobel
(von der Loborndorker Möbelfabrik )

empfiehlt zu Fabrikpreisen .
Fr . Treiber .

Musterbuch u . Preisliste stehen zu Diensten.

ZM0c >00000000000L >00000Q0L « 0H
Unserem lieben ^

»Lobulkameraden o8
vis - a -vis der Volks -

sobule Ln seinem beute stattimdsn-
den 29 . OeburtstaZs

Oriitulilllou ! s
Mehrere Lobnlkamsraden.

rcxxilxroooolxxzooocroooood

? kor2li6im kkor ^lisim
AkgigtznkanspIalL 8 VVaiseobanspkalL 8

sm^üeblt sein grosses ba ^er in allen Lorten Möbeln wie :

kodier - u. Hobroluormöbol
« Lommoäon, MktiLelitz, Vertikos ,
^ 8piv ^ 6l86lträiiL6 , I 'rumottuX ) 8x ! vKo1 , F
« 8oi )kri , Liim66ltrl86li6n -0ivriii , IZettrösto , Z
^ Na1ral26ii) kortiKv Lotlou , Lottkockorn , ?
°° ^riii/6 8('tilris- u. Aimiilortdiii'il'lituu^vii

i l d b a d .

empfiehlt

( ! 9 , roll u. AobraniKl 8 ,
wohlschmeckend

per Psd. ^ 1 .- 1 .20 1 . 60 1 .80 2 —
G . Liudenberger , Conditor.



Vollständiger Ausverkauf
speciell

in M . OLoevlaätz , ( -L6Ä0 ,
Ivtzv , LaKvv

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Ludwig Haspel ,

Hauptstr. 107.
_

Ottenhausen .

Lollis ! 8vviA !
Als bestes Hausmittel für Gesunde und

Kranke empfiehlt unterGarantie der Reinheit .
M . Mückle , Schullehrer.

Gcfl. Bestellungen nimmt entgegen
Wildbad Lehrer Lächele .

lit 'kerreuLen 8iok , ä.LSS meius I

kstinnsUen
u . LudsiiörUisiis I"äisdsstsnunLäLdsi !

äis LUeidiUiAstön sillä . I
, . V̂' isäerverllLilker xesvekt .
IlLuxr-ie»tLl08 gratis L kraneo . I

August 8tuIconbrok , ainbeek
Lrstssu . grösstes Sxeeial -^ adrrack- '

VersLnä -LLUS llsutsoklanäs .

Schuld - u . Würg -Scheine
empfiehlt die Buch vruckerei von B. Hofmanu.

Königliches Kurlheater.
Samstag, den 7 . Juli 1900

Extra- Vorstellung Dutzend - Karten ungiltig
V « r lcdnii

'
all in

IVildlmd
Ein vaterländisches Schauspiel aus dem

14. Jahrhundert, in 3 Aufzügen für eine
Volksbühne in Wildbad , von vr . msd. Teufel,

Stadt- u. Distriktsorzt in Wildbad .

Sonntag, den 8 . Juli 1900
24 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .

Die VolüKrubv
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs und

Wilhelm Jakoby.
Anfang ? '/- Uhr .

Die Unruhe« in China .
Wilhelmshaven , 2. Juli . Der Kaiser

bestimmte , daß die erste Division des ersten
Geschwaders mit Beschleunigung sich vor-
bereite, nach China zu gehen.

Wilhelmshaven , 3. Juli. Die Rede
des Kaisers bei der Besichtigung
des nach China zu entsendenden Expeditions¬
korps lautet :

„Mitten in den tiefsten Frieden hinein,
für mich leider nicht unerwartet , ist die
Brandfackel des Krieges geschleudert worden.
Ein Verbrechen, unerhört in seiner Frechheit
und schaudererregend durch seine Grausam¬
keit hat meinen bewährten Vertreter betroffen
und dahingerofft . Die Gesandten der anderen
Mächte schweben in Lebensgefahr, mit ihnen
die Kameraden , die zu ihrem Schutze ent¬
sandt waren . Vielleicht haben sie schon
heute ihren letzten Kampf gekämpft. Die
deutsche Fahne ist beleidigt und dem
deutschen Reiche Hohn gesprochen worden.
Das verlangt eine exemplarische Strafe und
Rache . Die Verhältnisse haben sich mit
einer furchtbaren Geschwindigkeit zu tiefstem
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Größte Auswahl am hiesigen
Platze in
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reelle billigste
Bedienung Preise

mpfichi, I . Konokö
Delikatessenhandlung

Kgl . Hoflieferant
König-Karlstraße 61.

Telefon Nr. 45.
Wildbad.
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In ll' Iagvk. ü 40 u. 60 kkg .
^Ilsiuvsrllauk kür IVilelOad dsi »F.

Ernst gestaltet und seitdem ich Euch unter
die Waffen zur Mobilmachung berufen habe,
noch ernster . Was ich hoffen konnte , mit
Hilfe der Marineinfanterie wieder herzu¬
stellen wird jetzt eine schwere Aufgabe , die
nur durch den geschlossenen Truppenkörper
aller zivilisierter Staaten gelöst werden kann.
Schon heute hat der Chef des Kreuzerge-
schwaderS gebeten , die Entsendung einer
Division in Erwägung zu ziehen . Ihr
werdet einem Feinde gegenüberstchen , der
nicht minder todesmutig ist wie ihr. Von
europäischen Offizieren haben die Chinesen
den europäischen Waffengebrauch gelernt .
Gott sei Dank , haben eure Kameraden von
der Marineinfanterie und meine Marine ,
wo sie mit ihnen zusammengekommen sind,
den alten deutschen Waffenruf gekräftigt und
bewährt und mit Sieg verteidigt und ihre
Aufgabe gelöst . So sende ich euch nun
hinaus, um das Unrecht zu rächen, und ich
werde nicht eher ruhen , als bis die deut¬
schen Fahnen , vereint mit denen der anderen
Mächte siegreich über den chinesischen wehen
und auf den Mauern Pekings ausgeplanzt

sind und den Chinesen den Frieden diktieren.
Ihr habt gute Kameradschaft zu halten mit
allen Truppen, mit denen ihr dort zusammen¬
kommt. Die Russen , Engländer, Franzosen ,
wer es auch sei, sie fechten alle für die eine
Sache , für die Zivilisation, wir denken auch
noch an etwas höheres , an unfern Gott,
und die Verteidigung und den Schutz unserer
Religion und die Verteidigung und den
Schutz unserer Brüder , welche zum Beispiel
mit ihrem Leben für ihren Heiland einge¬
treten sind. Denkt auch an unsere Waffen¬
ehre, denkt an diejenigen , die vor euch ge¬
jochten haben nnd zieht hin mit dem alten
Brandenburger Fahnenruf :

„Vertrau' auf Gott in taps' rer Wehr,
Darauf bezieh ' dein' ganze Ehr ',
Denn wer's auf Gott nur herzhaft wagt,
Wird nimmer aus dem Feld verjagt I "

Die Fahnen , die hier über euch wehen ,
gehen zum erstenmal ins Feuer. Ich hoffe ,
daß ihr mir dieselben rein und fleckenlos
und ohne Mackel wieder zurückbringt . Mein
Dank und mein Interesse, meine Gebete und
meine Fürsorge sollen euch nicht fehlen



und euch nicht verlassen , mit ihnen werde
ich euch begleiten ! "

— Alle Blätter nehmen die Stelle des
Kaisers , aus der hervorgeht , daß Deutsch¬
land einträchtig mit den übrigen Mächten
vcrg - hcn werde , mit Genugthuung auf und
glauben ferner , daß die Wärme der Gefühle
des Kaisers auf das europäische Konzert
einen stimulierenden Einfluß ausüben werde .

Wilhelmshaven , 3 . Juli. In Rücksicht
aus den Ernst der Lage in Ostastcn wird
ein aus Freiwilligen der Armee bestehendes
Expeditionskorps in Stärke einer gemischten
Brigade ausgestellt .

London , 3 . Juli . „ Daily Expreß "

meldet aus Schanghai : Depeschen aus Kobe
zufolge mobilisierte Japan weitere 30 000
Mann . Marquis Jto widersetzte sich dieser
Politik , da er fürchte , daß dies zu einem
Konflikt mit Rußland führe .

London , 4. Juli. Die Abendblätter
melden aus Schanghai : Berichten aus
China zufolge sollen an demselben Tage ,
an welchem der deutsche Gesandte Freiherr
v. Ketteler in Peking ermordet wurde , noch
zwei andere Gesandte ermordet worden sein .
Es werden große Zweifel gehegt , daß in Peking
überhaupt noch ein Ausländer am Leben ist.

London, 4 . Juli. Aus Parts wird be¬
richtet , dort laufe ein Gerücht um , die eng¬
lische Botschaft habe die Mitteilung von der
Ermordung des englischen und französischen
Gesandten in Peking erhalten , weigern sich
aber das Gericht zu bestätigen -

Petersburg , 4 . Juli . Die russischen
Verluste in China betrugen bis 25 . Juni :
6 Osfiziere tot und 7 verwundet , 55 Mann¬
schaften tot und 190 verwundet .

Berlin, 4 . Juli. Meldung des Wölfi¬
schen Bureaus . Der deutsche Generalkon¬
sul von Tschifu meldet vom 3 . Juli : Ju
Tschifu sollen der General Tungfuhsiang und
Prinz Tuan unter dem Motto „ Vernichtung
der Fremden " alle Gewalt an sich gerissen
haben und die Kaiserin und den Prinzen
Ching offen bekämpfen . Der Gouverneur
von Schantung traf mit 8000 Mann in
Tstnau ein , angeblich zur Abwehr deS deut¬
schen Angriffs von Tsintau aus . 3000
Mann seines eigentlichen Corps und 10000
Provinzialtruppen befinden sich an der
Grenze Tschtlts . Der Gouverneur nimmt
einstweilen eine abwartende Haltung ein und
steht mit dem Generalgouverneur von Süd -
und Mittelchina in regstem Verkehr .

Berlin, 4 . Juli. Wolffs telegraphisches
Bureau meldet aus Schanghai vom 3 . dS . :
Nach einer Tientstner Nachricht waren die
Fremden in Peking am 1 . Juli in der eng¬
lischen Gesandtschaft noch belagert . Die
Lage ist verzweifelt .

London, 4 . Juli . Dem Reuterschen
Bureau wird aus Tschifu von gestern ge¬
meldet : Eö verlautet gerüchtweise , daß alle
Engländer aufgefordet worden seien , Tient¬
sin zu verlassen . Man sehe die Lage als
verzweifelt an . Die Chinesen haben unter¬
halb der Stadtmauer Schanzgräden angelegt
und sich der Eisenbahn zwischen Tientsin
und Lutai bemächtigt .

London , 4. Juli. „Daily Expreß"
meldet : An dem Tage , an dem der deutsche
Gesandte ermordet wurde , waren alle Ge¬
sandte aufgefordet worden , sich nach Tsung
li Armen zu begeben . Der englische , rus¬
sische und amerikanische Gesandte weigerten
sich , das Gesandtschostsgebäudk zu verlassen .

Freiherr v. Ketteler nahm die Einladung
an und verließ das GesandschaftSgebäude mit
einer kleinen Eskorte deutscher Marinesol¬
daten . Als er vor dem Tsung li Aamen
ankam , wurde er von einer ungeheuren
Menge chinesischer Soldaten angegriffm und
erhielt vier Schußwunden . Das Tsung li
Aamen wurde von den deutschen Marine¬
soldaten in Brand gesteckt . Die Menge
griff die GesandischaflSgebäude an , von denen
nur noch das englische , deutsche und italienische
übrig blieben . Die englische Grsandschaft
ist stark beschossen. Die englischen Wachen
erlitten große Verluste , da MunutionS -
mangel sie zwang , daö Feuer cinzuschränken .

Wien, 3 . Juli. In hiesigen diplo¬
matischen Kreisen wird angenommen , Kaiser
Wilhelm werde nnnmehr die Initiative er¬
greifen und die Mächte zu einer entscheidenden
Akiion auffordern . Der Appell Dutschlands
wäre aussichtsreicher als ein solcher Ruß¬
lands , dem England leicht entgegenstellen
sich könnte . Die zivilisierten Mächte werden
keinerlei Repressalien gegenüber den chinesi¬
schen Diplomaten in Europa üben . Ueber -
havpt werde cs zu keiner formalen Kriegs¬
erklärung an China kommen .

Berlin, 4. Juli, abends . Wolffs Tele¬
graphenbureau erfährt : Der russische Kriegs -
minister teilte dem deutschen Militärattache «
in Petersburg ein Telegramm des Vizead¬
mirals Alexejkff aus Port Arthur vom 3 .
d . Mts . mit , wonach Etoeßel meldet , das
deutsche Landungscorps habe unter ihm am
29 . Juni gekämpft , „ das Verhalten der
Offiziere und Mannschaften war über jedes
Lob erhaben ; sie zeigten eine hervorragende
Tapferkeit , gründliche Ausbildung , Umsicht
und MannSzucht . Das Landungskorps er¬
litt große Verlust ?. -

London , 4 . Juli . Eener Blättermeld¬
ung aus Schanghai vom 3 . ds . abends zu¬
folge besagen die chinesischen Meldungen ,
bas kein Ausländer in Peking mehr am
Leben bleiben werde . Der Kurier Harts ,
welcher die Botschaft am 25 . Juni nach
Tientsin brachte , schildert die Lage der
britischen Gesandtschaft als schrecklich. Die¬
selbe sei mit Kranken und Verwundeten ge¬
füllt . Getötete lägen haufenweise innerhalb
und außerhalb des GesandtschaftSgebäudes .
Gefallene aller Nationen lägen durcheinander .

Schanghai , 5 . Juli. Meldung vom 4.
Juli . Dem Reuterschen Bureau wird ge¬
meldet , daß 3 bei den Fremden in Peking
bedienstete Chinesen aus der Hauptstadt ent¬
kamen . Dieselben berichten , daß alle Fremden ,
1000 an der Zahl , einschließlich 400 Sol¬
daten und 100 chinesischen Zollbeamten so -
wie Frauen und Kinder in der englischen
Gesandschaft ausharrten , bis ihnen die Muni¬
tion und Lebensmittel auögtngen . Die Ge -
sandschaften seien ntedergebrannt , alle Fremden
wurden getötet . — Es heißt , der Kaiser
und die Kaiserin Witwe seien vergiftet
worden .

London, 5 . Juli . Das Reutersche Bu¬
reau meldet aus Tschifu vom 3 . Juli : Der
russische und englische Admiral kamen des¬
halb zu dem Beschluß , daß der Versuch
zum Entsatz Pekings gegenwärtig nicht ge¬
macht werden könne , weil sich die gesamte
Sweitmacht der Verbündeten , weiche zurzeit
znsammengezogen werden könnte , nur auf
etwa 20 000 Mann beläuft . 140 000
Mann kaiserlicher chinesischer Truppen find
jetzt um Tientsin und Peking zusammengr -

zogrn . General Nieh soll mit 90000 Mann
zum Angriff gegen Tientsin vorrücken .

Rundschau .
Stuttgart, 4. Juli. Schultheiß Schlechter

von Zuffenhausen wurde vom Disziplinor -
hof zur Dienstentlassung verurteilt .

Eßlingen , 2 . Juli . Trotz des über¬
reichen Ertrags der Kirschenbäume ist der
Preis derselben in den letzten Tagen ge¬
stiegen und es werden per Pfund 10 — 16
bezalt . Die Mehrzahl der täglich bis zu
200 und darüber hinaus zum Verkauf kom¬
mende Körbe wandert per Bahn nach aus¬
wärts . Unseren Landbewohnern ist der da¬
durch erzielte Ertrag nach so manchem Aus¬
fall sehr zu gönnen .

— Zum Liebenzeller Gattenmordprozeß.
Die am 22 . Juni ds . IS . vom Schwur¬
gericht Tübingen wegen Mords zum Tode
verurteilte frühere Lvwenwirtin Marie Fass
von Liebenzell hat innerhalb der gesetzlichen
Frist ein Rechtsmittel gegen ihr Todesurteil
nicht eingelegt . Dasselbe wäre sonach zu
vollstrecken . Wie die „ Tüb . Chr . " hört ,
soll die Faas der königlichen Gnade em¬
pfohlen sein und auch ihrerseits durch ihren
Verteidiger , Rechtsanwalt Bohnenberger , ein
Gnadengesuch an den Köniz gerichtet haben .

Friedrichshafen , 3 . Juli. (Zeppelins
Luftschiff ) scheint thatsächlich zur Lösung
des Problems des lenkbaren Luftschiffes be¬
rufen . Vorgestern abend wurde nach ver¬
schiedenen Versuchen ein Aufstieg probiert ,
über dessen Verlauf berichtet wird : Nachdem
schon die Mehrzahl der Schaulustigen Man¬
zell verlassen hatte , weil es hieß , daß in¬
folge stärkeren Windes der Aufstieg wieder¬
um nicht erfolgen könnte , legte sich der
Wind plötzlich . Das Honoratiorenschiff mit
Prinzessin Therese von Bayern , das noch
gegenwärtig war , wohnte dem AuStaffen des
Luftschiffes aus der Halle um 8 . 10 Uhr
bei . Der Ballon legte 400 Meter zurück
und erhob sich zu einer Höhe von 7 Metern
über dem Wasserspiegel . Wegen Einbruch
der Dunkelheit mußte die Rückkehr ins
Ballonhaus um 10 Uhr abends erfolgen .
Begeisterte Huldigung wurd ^ dem Grafen
Zeppelin targebracht , der in der ersten Gondel
war . Der Flug zeigte sich sehr elegant . Die
Fachleute sind von dem Erfolg hochbefriedigt .
— Gestern abend fand nun ein wiederholter
Aufstieg statt , über dessen Verlauf bisher
nur gemeldet wird , daß der Ballon nach
einer Fahrt über den See glatt in Immen »
stadt landete .

Friedrichshafen, 3. Juli. Graf Zep¬
pelin hat an das Königspaar nach Beben -
Hausen ein Telegramm gerichtet , in dem er
in ehrfurchtsvollster Herzlichkeit für die gnädige
Teilnahme an seinem LusischifffahrtSversuch
dankt . „ Der Versuch "

, so sagt Graf Zep¬
pelin in diesem Telegramm , „ hat gezeigt ,
daß geringe Verbesserungen das Fahrzeug
brauchbar machen werden . "

Newyork , 3 . Juli . Der Vertreter des
Norddeutschen Loyd , Schwab , teilt mit , bei
dem Brand im Hafen von Hoboken seien
125 bis 150 Menschen umgekommen . Der
Verlust an Eigentum betrage nicht über 5
Millionen Dollars . Die Docks seien völlig
versichert , die Dampfer zur Hälfte selbst
versichert . „ Kaiser Wilhelm der Große "
wird morgen 350 überlebende Passagiere an
Bord nehmen .



Schwer erkämpft .
Roman von H . von Ziegler .

2 ) (Nachdruck verboten .)

„ So lebt denn wohl für heute , Rothofs¬
bäuerin , ich besuche Euch nächstens ; kommt

Ihr auch bald zum Großmütterchen , sie
wird sich herzlich freuen ."

Freundlich bot er ihr die Hand ohne
zu bemerken , daß sie dunkelrot wurde als
sie die Ihrige hineinlegte , ihre Augen leuchteten
stolz und nachdem die hohe Gestalt ver¬
schwunden war , blickte sie ihr täumerisch
nach . Dana raffte sie beinah mechanisch
die Heugabel auf , welche ihren Händen ent¬
glitten war ; sie mußte ja noch hinüber zu
der letzten Wiese , doch für heute war ihr
das Interesse an der Arbeit vergangen .
Sinnend schaute sie zu den mächtigen Berge »
auf , für die nun erst der Sommer kam,
nachdem der schimmernde Schneemantel hin¬
weggeschmolzen . War denn das die „wilde
Anne " vom roten Hof ? Heiß und unauf¬
haltsam stürzten Thränen aus ihren Augen ;
sie, die seit ihrer Mutter Tode nicht mehr
geweint , trotz allem Kummer und Schmerz ,
rrschrack beinahe über diesen jähen GesühlS -

ausbruch . Was hatte das zu bedeuten ?
Warum pochte ihr Herz und jauchzte doch
dabei ?

Tief in Gedanken verloren schritt indes

Professor Schönau dahin , und es war ihm
nicht möglich sich abzuwenden von der herben ,
doch rechischaffenen Menschenseele , in die er
soeben einen Bl ' ck gethan . Jene Sehnsucht
nach Liebe, die in Frau Anne lebte , kannte
er nur zu gut ; sic war ein bisher uner¬
füllter Wunsch seines Herzens . Schon früh¬
zeitig hatte er den Vater verloren , an dem
er voll Zärtlichkeit gehangen , und seine
Mutter schloß bereits nach wenig Zähren
eine neue Ehe . Wie ein Donnerschlag traf
dies den zwölfjährigen Knaben , denn nun ,
meinte er, würve ihm auch die wenige Liebe

entzogen , die ihm die Mutter gezeigt . Als
dann später fein Stiefbruder geboren wurde ,
übertrug Friedrich Schönau die ganze leiden¬

schaftliche Neigung seines weichen, tiefen Ge¬
mütes auf das Kind , welches er wie seinen
Augapfel hütete .

Jahre vergingen , aus den Knaben wurden
Männer . Viktor , der Stiefbruder , trug
des Kaisers Rock als schlanker , schöner
Offizier , während Friedrich an der Universi¬
tät zu B . . . den Professorentitel errungen
hatte . Beide hingen noch immer voll inniger
Liebe aneinander und unterhielten einen

regen Briefwechsel ; nichts destoweniger fühlte
Schönau sich recht einsam . Seine Eltern
waren gestorben , heiraten wollte er nicht ,
denn bisher fand er noch kein weibliches
Wesen , das ihm Liebe einflößte und so nahm
er endlich die alte Großmutter zu sich , um
ein Leben zu haben , das ihn liebte und für
ihn lebte .

Ach , die prächtige alte Frau ! Mit
Hellem Auge und schlichtem Sinn ging sie
freundlich durchs Leben , von allen geliebt
und verehrt .

Mit unendlicher Liebe und Ehrerbietung
hing Friedrich Schönau an der alten Frau ;
wie so gerne saß er neben ihrem Lehnstuhl ,
ihr dir welken Hände in die Seinen schließend ,
und plauderte von allem , was ihn beschäftigte ,
denn sie nahm am Geringsten Anteil und
ihre Seelenruhe teilte sich seinem Gemüte

mit . Auch dies Jahr war die alte Frau
mit dem Enkel in die kleine Sommerwohn¬
ung zu Sintorf übergesiedelt , voll Dank¬
barkeit , daß sie noch einen Sommer mit ihm
erleben durfte . Ach , wenn sie einst nicht
mehr da war l

Seufzend strich der ernste Mann das

Haar von der Stirn ; er durfte nicht an
diese Zukunft denken , nicht an die öde Ein¬
samkeit , welche ihn dann wiederum erwartete .
Von drüben her schienen ihm die Berge
zuzuwinken , durch die warme Luft drang
der Ton der Herdeuglocken , und harmonischer
Abendflieden breitete sich rings über die
Natur .

Endlich stand Professor Schönau am

Ziel seiner Wanderung , einem abgelegenen
Bauernhöfe , der ziemlich wüst und verkommen

aussah ; wütend schlug der zottige Ketten¬

hund an , klirrend war im Erdgeschoß ein

Fenster zugeworfen und gleich darauf er¬

schien eine Magd .
„ Grüß Gott, " nickte der Gelehrte freund¬

lich.
„ Ach der Herr Professor, " stotterte die

Angeredete ganz verwundert , „ seid's ihr
wieder in Sintorf ? "

„ Ja , das bin ich und wollte Euren
kranken Herrn besuchen ; geht hinein und

sagt eS. "

„ Ach, er will niemand sehen , nicht ein¬
mal den Doktor oder Schäfer . "

„ Geht immer hin und sagt ihm , Pro¬
fessor Schönau sei da . " Doch dos Mädchen
kehrte sogleich wieder zmück mit dem ver¬

legenen Bescheide : Aloys Stolzier könne
ten Herrn nicht sehen weil er krank sei .

„ Ei , deswegen eben kam ich her, " meinte
der Gelehrte gütig , „ich will ihn zerstreuen
und mit ihm plaudern . "

„ Der Bauer meint "
, stotterte die Magd

bestürzt , „ es sei — in der Stube nicht aus -

gcräumt . — Nehmt eS eben nicht übel ,
Herr Professor .

"

„ O nein ; ich weiß ja , daß Euer Herr
krank ist, " und gelassen schritt der Professor
an der Magd vorüber in die Stube .

Die schrägen Strahlen der scheidenden
Sonne fielen auf die hohe Gestalt und den
blonden Vollbart deS Gelehrten , als er über
die Schwelle trat ; des Bauern schwerfällige
Figur richtete sich aus einem wackligen Lehn¬
stuhl ein wenig in die Höhe , und grämlich
blickte er den Eintretenden an .

„ So bemüht ihr Euch denn doch hier¬

her , Herr Professor,
" begann er nicht ge¬

rade allzu freundlich , „bei mir giebls nichts

zu sehen und zu hören . "

Schönau kannte den Mann und sein
Mißtrauen von früher , deshalb schien er

gänzlich diese Anrede zu überhören .

„ Ich wollte nur Euren kranken Fuß
einmal untersuchen, " erwiederte er gutmütig ,
„ Ihr wißt , ich verstehe etwas von der Heil¬
kunde . "

DaS breite Gesicht des Bauern zeigte
noch immer den argwöhnischen Ausdruck ,
aber er begann doch etwas höflicher : „ Ich
glaubte gar nicht , daß Ihr Heuer wieder nach
Sintorf kommen würdet , Herr Professor . "

„ Ei , gewiß , Stolzner . Ich sehnte mich
das ganze Jahr nach Euren Bergen . "

Ruhig legte Professor Schönau Hut und
Stock auf den T ' sch , schob sich einen Stuhl
neben den Bauern , und entfernte dann vor¬

sichtig den Verband von dem dick ange¬

schwollenen Knöchel ; trotz dieser leisen Be¬

rührung stöhnte der Bauer schmerzlich bei
tiefer kurzen Untersuchung des verletzten
Gliedes .

„ Das ist eine schlimme Stelle , mein
armer Siolzner, " bemerkte Schönau teil¬
nehmend , „ Ihr habt Euch den Knöchel ver¬
renkt , müßt ihn ganz fest binden und recht
still liegen ; so ist vielleicht bis nächste Woche
alles wieder gut . Habt Ihr Arnika im

HauS ?

„ Frag tdic Veronika, " brummte der Bauer

verdrossen , „ schöne Aussicht , bis nächste
Woche zu liegen . Da wird alles drunter
und drüber gehe» , denn sie arbeiten doch
eben nur , wenn man mit Wettern und

Schimpfen dahinter ist . "

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Das eiserne Kreuz des Großherzogs

Peter . Von der Bescheidenheit , die den ver¬
storbenen Großherzog Peter von Oldenburg
auSzeichnete , legt auch ein Täegramm Zeug¬
nis ab , das er aus der Zeit der Belagerung
von Metz , wo er sich bei seinen zum 10 .
Armeekorps gehörigen Truppen aufhielt , an
seine Gemahlin richtete . Der Großherzog ,
so vermeldet die „ Bosfische Zeitung

"
, hatte

an dem Ausfall - Gefecht des 7. Oktober teil¬

genommen und erhielt , mit seinem Sohne ,
dem jetzigen Großherzog , am 9 . Okt . das
Eiserne Kreuz . Diese Verleihung zeigte er
der Großherzogin in nachstehendem Telegramm
aus Rügst , 9 . Oktober , an : „ Der König
von Preußen hat mir und August das Eiserne
Kreuz verliehen . Ich kann in dieser Aus¬
zeichnung nur eine Anerkennung für die

Oldenburger Truppenteile finden , da wir
beide keine Gelegenheit hatten , uns irgend¬
wie anszuzeichnen . Viele Grüße Peter . "

— Der „ längste Tag des Jahres "
geht im hohen Norden spurlos vorüber ,
denn alle über dem nördlichen Polarkreis
liegenden Gebiete erfreuen sich eines un¬
unterbrochenen Tages . In Bodö in Nor¬
wegen scheint d<e Sonne unaufhörlich vom
20 . Mai bis 12 Juli , also 44 . Tage , in

Tromso vom 18 . Mai bis 24 Juli , 69
Tage , in Hammerfest vom 13 . Mai bis
29 . Juli , 76 Tage , und am Nordkap können
die Touristen die Sonne ununterbrochen
vom 11 . Mai bis August , also ganze 81

Tage hindurch sehen , wenn sonst klarer

Himmel herrscht , was aber selten der Fall
ist .

— Gute Schuhe unter voller Garantie
erhält man in Leo Mändle ' S Schuhfabrik¬
lager in Pforzheim :
Rohrstiefel sehr stark , genagelt von ^ 7 .— an

Herren - Zugstiefel , sehr stark
Frauen Leder - Marsen -Schuhe „

„ „ Hausschuhe „
Mädchen - Stiefel , genagelt „
Frauen - Stiefel , sehr stark

4 . 80
2 . 70 „
1 . 10 „
3 . 50 „
4 -50 .
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Merks .
Ein Herz , einmal vom Argwohn ver¬

giftet , hat keine Raum mehr für Liebe .

Redaktion , Druck und « erlag von Ber « h. Hofm « nu tu Wildbad .
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